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Dinstag, den 3. Juni 1856. 


Verhandlungen der Stadtverordneten 
zu Görlitz in der Sitzung vom 30. Mai. 


Anweſend 46 Mitgl.; entſchuldigt die Herren: Blanck, 
Döring, Kettmann, Köppe, A. Krauſe, Meilly, 
Naumann, Schulze, v. Stephany, Winkler, Schulz. 

1) Zum Beginn der heutigen Sitzung wurde der nunmehr 
als Stadtverordneter beftätigte Herr Dr. med. Kleefeld durch 
den Hrn. Bürgermeiſter Fiſcher in fein Amt eingeführt und 
mittelſt Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. — Verſammlung 
geht hierauf zur gewöhnlichen Tagesordnung über und beſchließt: 
2) Gegen die Niederlaſſung des Arbeiters Kießling, des Ar⸗ 
beiters Helmert, des Kaufmanns Neumann, des Arbeiters 
Auguſt Hennig, des Hrn. Gutsbeſiters Jacoby, des Arbei⸗ 
ters Johne, des Arbeiters Neumann und des Handelsman— 
nes Joh. Traug. Naumann nichts einzuwenden. — 3) Von 
den Beileidsſchreiben des Königl. Regierungs-Präſidenten, Hen. 
Grafen v. Zedlitz-Trützſchler, und des Königl. Conſiſtorii 
er Provinz Schleſien über das Dahinſcheiden unſeres hochver— 
lenten Herrn Ober⸗Bürgermeiſters wird Kenntniß genommen. — 

erner wird zur Kenntniß gebracht: das Einladungs-Schreiben 
des Hrn. Prof. Kaumann zu der am 31. Mai ſtattfindenden 
Todtenfeier zum Gedächtniß des verſtorbenen Herrn Ober-Vürger— 
meiſters, ſo wie das Dankſchreiben des Oberl. Vereins zur Beſ— 
ſerung ſittlich verwahrloſter Kinder und der ſummariſche Extraet 
der Stadthauptkaſſe pro 1. Quartal 1856. — 4) Die pfand⸗ 
freie Abſchreibung der Parzelle von 29%, ON. von dem Stadt: 
garten-Grundſtück No. 898a. wird unbedenklich genehmigt. — 
5) Die Nützlichkeit und das Bedürfniß der Vermehrung der Droſch— 
ken wird anerkannt. — 6) Die Verpachtung der ſogenannten 
Henkerwieſe an den Stadtgartenbefiger Schubert, als Beſtble— 
tenden, mit dem Gebot von 28 Thlr. 15 Sgr. jährlich, wird 
genehmigt. — 7) Das Bedürfniß des von dem Herrn Rohr 
beabſichtigten Agenturgeſchäfts wird nunmehr anerkannt. — 8) 
Es wird genehmigt, daß die Gehalte der 24 Nachtwächter von 
je 50 Thlr. auf 60 Thlr. erhöht werden. — 9) Ehe über den 
Antrag der Sargheber wegen einer Unterſtützung zur Beſchaffung 
von Kleidungsſtücken Beſchluß gefaßt wird, erſucht Verſammlung 
den Magiſtrat, darüber Auskunft zu geben, wieviel dieſe Leute 
jährlich verdienen. — 10) Die Rechnungen der Provinzial-Ge⸗ 
werbeſchule pro 1855, der Stadtſteuerkaſſe pro 1855, der Ge— 
werbe⸗ und Klaſſenſteuerkaſſe pro 1855 und der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für Wittwen und Waiſen magiſtratualiſcher Unterbeamten 
pro 1855 werden dechargirt. — 11) Dem Ewald Schulz wird 
behufs der von ihm beabſichtigten Herausgabe feiner Horizonte 
der Landeskrone, in Betracht des gemeinnützigen Zweckes, eine 
Unterſtützung von 50 Thlr. für den Fall bewilligt, daß das 
Wert wirklich zur Ausführung kommt. — 12) Dem Antrage des 
agiſtrats, betreffend die Erweiterung der Straßenbeleuchtung 
durch Oellaternen, ſtimmt Verſammlung bei. — 13) Dem 
Schmiedemeiſter Müſſiggang in Langenau wird der bezeich⸗ 
nete Auenfleck von 12½ JR. auf unbeſtimmte Zeit unter dem 
Vorbehalte zweijähriger Kündigung gegen ein jährliches Pacht— 
geld von 5 Thlr. überlaſſen. — 14) Bevor über den Antrag 
des Tepfermeiſters Vater, betreffend die Ueberlaſſung der an 
ſein Grundſtück grenzenden Stadtmauer, Beſchluß gefaßt wird, 
erſucht Verſammlung den Magiſtrat, mit dem Königl. Fiscus 
arüber zu verhandeln, daß wo möglich der Abbruch jener Mauer 
geſtattet werde. — 15) Die Einrichtung zur Gasbeleuchtung in 
5 ula, in den Korridoren und in dem chemiſchen Laborato— 
rum, ſo wie zur Gasbeheizung in der Aula des neuen Schul— 
gebäudes wird genehmigt und die Koſten von 784 Thlr. 6 Sgr. 
f. bewilligt. — 16) Der Magiſtrat wird erſucht, die Be— 
grenzung des Weges nach Klingewalde längs des Stadtgrabens 
feſtſtellen zu laſſen und bei der Polizeibehörde anzufragen, ob die 
u der Rothenburger Straße gegen das Neißufer angebrachte 


Barriere als vollſtändig ſicher gegen Unglücksfälle zu erachten ſei, 
event. die Sicherſtellung dieſer Barriere zu veranlaſſen. \ 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Graf Reichenbach, Vorſitzender. Elsner, Protokollführer. 
Prausnitz. Neumann. Pfennigwerth. 


Vermiſchtes. 


Zu Blankenburg in Thüringen weilt zur Zeit ein Bade⸗ 
gaſt, der das allgemeinſte Intereſſe erregt, Martin Speer, Bürger 
und Glasmaler aus Brooklin im Staate New- Vork. Es iſt das 
derſelbe Mann, von dem neulich die Zeitungen nach engliſchen 
Blättern berichteten, daß ſeinetwegen zwiſchen dem amerikaniſchen 
Geſandten in Wien und der öſtreichiſchen Regierung ein ernſtes 
Zerwürfniß entſtanden ſei. Die Sache verhält ſich feiner Er— 
zählung nach folgendermaßen: Es fand fi bei ihm ein ungariſcher 
Flüchtling ein, der ſich für einen Grafen ausgab und um die 
Hand ſeiner hübſchen Tochter warb. Weil er ihm aber nicht 
recht traute, ſo wies er ſeinen Antrag ab. Der vergebliche Graf 
ſprach ihm aber viel von dem Beſitze noch unkonfiszirter Güter 
in Ungarn vor und wußte ihn zuletzt zu einer Reiſe nach Ungarn 
zu überreden, um ſich von der Wahrheit ſeiner Angaben zu über— 
zeugen. Hr. Speer trat die Reiſe an und erhielt von dem vor— 
geblichen Grafen einen Empfehlungsbrief mit, der aber nichts als 
ein Uriasbrief war. Nach Abgabe deſſelben in den öſtreichiſchen 
Staaten ward er von der Polizei feſtgenommen und 7 Monate 
in einſamer Haft gehalten, ohne daß er die Erlaubniß erhalten 
konnte, dem amerikaniſchen Geſandten von ſeinem Geſchick Mit— 
theilung zu machen. Nach vielfachen Verhören ſei er endlich, 
trotz ſeiner zuverläſſigen Verſicherungen, des Hochverraths fuͤr 
ſchuldig erklärt und zu zehnjähriger Strafarbeit in Eiſen in 
Thereſienſtadt verurtheilt worden. Da aber habe der amerikaniſche 
Geſandte Kenntniß von dem Vorgange erhalten, und ſeinem ſo— 
fortigen energiſchen Auftreten habe er es zu danken, daß er auf 
der Stelle in Freiheit geſetzt worden ſei. Damit ſei derſelbe jedoch 
nicht zufrieden, ſondern beſtehe auf vollſtändiger Genugthuung und 
einer namhaften Entſchädigung. Vis jetzt habe die öſtreichiſche 
Regierung noch keine befriedigende Erklärung abgegeben, der Gere 
ſandte aber ſtehe auf dem Punkte, feine Päſſe zu verlangen. 
Uebrigens iſt Herr Speer von Geburt ein Deutſcher und hieß 
urſprünglich Speerſchneider, ließ aber die beiden letzten Sylben 
feines Namens nach ſeiner Anſiedelung in Amerika weg. Was 
den vorgeblichen ungarischen Grafen betrifft, fo hat er feinen 
Zweck erreicht; während der ſiebenmonatlichen Haft des Herrn 
Speer in Oeſtreich wußte er die Verheirathung mit deſſen Tochter 
durchzuſetzen. 


Bekanntlich verbreiten Stockfiſche beim Kochen ſowohl 
als beim Auftragen einen Geruch, der oft das ganze Haus durch— 
dringt und nicht Jedermann angenehm iſt. Es gibt ein ein⸗ 
faches Mittel, denſelben zu verhindern. Man darf nämlich in 
das Gefäß, worin die Stockfiſche kochen, nur glühende Kohlen, 
etwa ſo viel, als man mit einer Hand faſſen könnte, hinein— 
werfen. Man kaun dieſe Kohlen gerade vom Heerde ſelber weg— 
nehmen, nur muß man ſie alsdann zuerſt durch Abblaſen von 
der Aſche reinigen und darauf ſehen, daß fie nicht mehr in Flam— 
men ſtehen, ſondern bloß noch glühen. Dieſe Kohlen ziehen von 
den Stockfiſchen allen übeln Geruch an ſich. Ehe man letztere 
anrichtet, ſchöͤpft man die Kohlen, die im Waſſer obenauf ſchwim⸗ 
men, mit einem Schaumlöffel ab. 

Faſt täglich gehen ſeit Kurzem von Berlin Handwerker, 
Maurer, Maſchinenbauer und Techniker nach Rußland, meiſtens 
auf Verſchreibung und Beſtellung, ab, die bei dem dortigen große 
artigen Eiſenbahnbaue und ſonſtigen Unternehmungen ſicher loh— 
nenden Verdienſt haben werden. 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 
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Publikationsblatt. 


18144 Bekanntmachung. 
Nach der Amtsblatt-Verordnung vom 26. November 
1844 find auf Antrag der Schul- Behörde diejenigen Eltern 
mit Geld⸗ und eventuell Gefängnißſtrafe polizeilich zu beſtra⸗ 
en, welche ihre Kinder der Schule entziehen und findet dieſe 
Verordnung nach Anweiſung der Königlichen Regierung nicht 


blos auf Eltern, die ihre Kinder von der Schule ab⸗ oder 
zu dieſer nicht anhalten, ſondern auch auf ſolche Anwendung, 


deren Kinder eigenmächtig und weil ſie nicht gehörig beauf⸗ 
ſichtigt werden, die Schule, ſelbſt ohne Wiſſen und Willen 
der Eltern „ohne genügende Entſchuldigung verſäumen. 
Dies machen wir zur Nachachtung hierdurch bekannt. 
Görlitz, den 2. Juni 1856. 
Die Polizei-Verwaltung. 


[809] Alle Diejenigen, welche die Gasbeleuchtung in 
ihren Localitäten einrichten laſſen wollen, werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß es vortheilhaft für ſie iſt, wenn ſie 
ſich jetzt bei günſtiger Bauzeit dazu melden. 

Görlitz, den 31. Mai 1856. 
Die Gasbeleuchtungs-Commiſſion. 
Köhler. 


[811] Der Rindenabfall von den angefahrenen Klafter⸗ 
Hüllen auf dem ſtädtiſchen Holzhofe zu Hennersdorf, welcher 
n einzelnen Haufen aufgeſtellt iſt, ſoll künftigen Sonnabend, 
als den 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
meiſtbietend gegen baare Zahlung in preußiſch Courant ver⸗ 
kauft werden. Görlitz, den 2. Juni 1856. 

Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


12721 Nothwendiger Verkauf. 


Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung I. 
Das dem Wurſtfabrikanten Florian Fran 
Volkmer gehörige, auf der Weberſtraße 2 RR 
gene, gerichtlich auf 6565 Thlr. abgeſchätzte Haus, Hypothe⸗ 
ken⸗No. 42 zu Görlitz, ſoll in dem n 9. September 
1856, von Vormittags 114 Uhr ab an Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung Anſprüche auf Befriedigung aus den 
W machen, haben ſich bei dem Subhaſtationsgericht 


3 f 
[512] Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, zu Görlitz. 

Die zu Schützenhain gelegene, im other 5 
ter der No. 38 verzeichnete Häuslerſtele, ih Erben des 
Schuhmachers Carl Möbius gehörig, abgeſchätzt auf 220 
Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 4. September 1856, 
Vormittags 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgerichte anzumelden. Alle unbekannten Realprätenden⸗ 
ten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prüeluſſen 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. Der am 17. Juli 
d. J. angeſetzte Bietungstermin wird aufgehoben. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Die Königl. Sächſ. couf. 4 
* 9 
Lebensverſicheruugs⸗Geſellſchaft 
u Leipzig. 

Nach 25jährigem ſegensreichen Wirken hat die Anftalt 
mit Genehmigung der Staatsregierung ihre Statuten einer 
Reviſion unterworfen, wobei die bisher geſammelten Erfah⸗ 
rungen nicht unbenutzt geblieben ſind. In den Grundſätzen, 
welche ſich bisher als trefflich bewieſen haben, iſt eine Ver⸗ 
änderung nicht eingetreten; dagegen werden den Vexſicherten 
in Folge einiger neuer Einrichtungen nicht unweſentliche Vor⸗ 
theile geboten, beſonders in Fällen, wo der Tod des Verſicher⸗ 
ten in einer Weiſe erfolgt iſt, die bisher jede Vergütung 
Saß Wenn nämlich der Verſicherte im Kriegs- oder 
Seedienſt, auf Reiſen in fremde Welttheile, durch Duell oder 
Selbſttödtung ſein Leben einbüßt, werden dem Policeninhaber 
die gezahlten Prämien theilweiſe zurückvergütet. : 

Ferner iſt, um auch Unbemittelten den Eintritt mög⸗ 
lich zu machen, die niedrigſte Verſicherungsſumme bis au 
Einhundert Thaler herabgeſetzt worden. r 

Statuten und Tarife find unentgeltlich zu haben bei 


[810] Robert Oettel in Görlitz. 
2505 Bekanntmachung. 


Zum Haupt Convent der Tuchmachermeiſter-Begräbniß⸗ 
Societät werden alle ſtimmberechtigten Mitglieder Dinstag, 
den 3. Juni d. J., Nachmittag 2 Uhr, in das Local der 
Bürger⸗Reſſource — Langen i Kreuz — hier⸗ 
durch eingeladen. as Direetorium. 


G. Schirach, Firuamaler und Tackirer, 
Langeſtraße 7, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 
[783] Sin apius, ſchleſiſche Curioſitäten, 


2 Theile in 40. Leipzig 1720 —28 werden zu kaufen geſucht 
durch die Exped. d. Bl. 8 geſuch 
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W% [813] Der Handlungs-Gehülfe Ullrich i N 

„ meinem Geſchäfte entlaſſen. SR Y% 
= Görlitz, am 1. Juni 1856. 988 
N Ludwig Bredo. f 


III V DIDI 
[815] Morgen Aufführung d. Orat. Johannes 
d. Täufer v. E. Leonhard, zum Besten des 
„National-Danks“ in d. Nicolai-Kirche, Nachmittags 
um 23 Uhr. Billets à 15 Sgr., à 10 Sgr., à 5 Sgr. 
sind bei Herrn Temler und in den Musikalien- 
Handlungen zu haben. — Zur heutigen Probe versam- 
melt sich der Sängerchor präcise 4 Uhr. 

M.-D. Klingenberg. 

— — 0 8 8. 
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Den Beſuchern der Landskrone empfehlen wir die in 


1 Verlage erſchienenen und in jeder Buchhandlung vor⸗ 


Horizonte der Sandskrone 


von 
A. Tr. v. Gersdorf, 
Oheſben gehen auf 10 fene lh 
Dieſelben geben auf 15 ſauber lithographirten Tafeln ei 
vollſtändige Rundſchau von der Sandeftone, lassen ichen Er 
dort aus ſichtbaren Punkt leicht auffinden und bezeichnen ihn 


mit feinem Namen. G8. Heinze S Co 
Mu 
Buchhandlung in Görlitz. 
Obere Langenſtraße No. 35. 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Com p. in Görlitz. 


